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o Die •IIR .. enlan

Man sagt: "D'er April tut, WaJS, er will."
Ein wetterwendischer, ein verrückter

Monat! Vielleicht treiben wir gerade des­
halb mit unseren Freunden und Bekann­
ten am ersten April Scherze und Schaber­
nacke, wie wir sie uns zu einer anderen

Zeit nicht erlauben würden, Wenn heuer
der März bei seimern Abschied sich noch

J~ O winterI/ich gebärdete, ,daß selbst der
Storch nicht zur gewohnten Zeit zu uns
zurückkehren konnte, so war man, als im
April noch so viel Schnee fiel, daß, die

Autofahrer ohne Schneeketten und Win­
terreifen auf Iden Straßen nicht zurecht­
kamen, äußerst bestürzt.

Nun halt aber - wenn auch noch ni cht
kalendermäßig - der Sommer doch sei­
nen Einzug gehalten. Das Getreide reift
unter dem Einfluß der wärmenden SOl1J­
nenetrahlen der Ernte entgegen. Bald wer­
den die Ähren goldgelb sein,

Auf dem WielS,enwe,g kommt ein Leih­
rer mit seiner Klasse herauf. Lehrwände­
rung. Die Kinder singen ein Sommerlied.
Hoch über ihren Häuptern steigt trillernd
eine Lerche einpOl'.

Die Zeit der Heumahd ist da. Die
Bewohner .des Dorfes tummeln sich bei
der Arbeit. Überall auf den Wiesen riecht
es nach duftigem G'faIS' und frischem Heu.
Die Heuarbeit tha:t, wie fast alle bäuer­
lichen Arbeiten, eine gewaltige Wandlung
erfahren, WalSl einst viele Mäher im
Schweiße ihres Angesichtes vom Morgen­
grauen bis zum Sonnenuntergang schaff­
ten, bewältigt nun ein einziiger Mann mit
dem Traktor. Auch der schwere Bauern­
wagen ist nur mehr vereinzelt zu sehen.
Der fortschrittliche Bauer bedient sich .des
automatischen Ladewagens. Sicherbich ,i,3,t
hiedurch ein schönes Stück ländlicher Idylle
ver lorengegangen. Heutzutage kann sich
aber nur der Bauer behaupten, der es'ver­
steht, mit der Z eilt zu gehen.

Wenn die Heumahd vorüber ist, läßt.
die Getreideernte nicht mehr lange auf
,';Iich warten, Die Mäher wurden durich die
Maschine abgelöst, Der Mähdrescher
mäht, drischt und bindet das leere
Stroh. DIa; die abgewanderten landwirt­
schaftliehen Kräfte jedoch nicht restlos
durch den Einsatz von Maschinen ersetzt

Im Sommerurlaub nut der B. G. nach Amerika
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Man sagt: "Der April tut, was er will."
Ein wetterwendischer, ein verrückter

Monat! Vielleicht treiben wir gerade des­
halb mit unseren Freunden und Bekann­
ten am ersten April Scherze und Schaber­
nacke, wie wir Is,ie uns zu einer anderen

Zeit nicht etlauben würden. Wenn heuer
der März bei seinem Abschied sich noch
,50 winterhieb gebärdete, daß selbst der
Storch nicht zur gewohnten Zeit zu uns
zurückkehren konnte, 18'0 war man, a:ls im
Apnil noch so viel Schnee fiel, daß die

Autofahrer ohne Schneeketten und Win­
terreifen auf den Straßen nicht zurecht­
kamen, äußers,t bestürzt.

Nun ha,t aber - wenn auch noch nicht
kalendermäßig -der Sommer doch sei­
nen Einzug gehalten. Das Getreide reift
u:nterdern Einfluß der wärmenden Son­
nenstrahlen der Ernte entgegen. Bald wer­
den die Ähren goldgelb sein.

Auf dem Wiets,enweg kommt ein Leh­
rer nuit seiner Klasse herauf. Lehrwande­
rung. Die Kinder singen ein Sommerlied.
Hoch über ihren Häuptern steigt trillernd
eine Lerche empor.

Die Zeit der Heumahd ist da. Die
Bewohner des Dorfes tummeln sich bei
der Arbeit. Überall auf den Wiesen riecht
es nach duftigem Gras und frischem Heu.
Die Heuarbeit halt, wie fa:s,t alle bäuer­
lichen Arbeiten, eine gewaltige Wandlung
erfahren, WalSl einst viele Mäiher im
Schweiße ihres Angesichtes vom Morgen­
grauen bis zum Sonnenuntergang schaff­
ten, bewältigt nun ein einziger Mann mit
dem Traktor. Auch der schwere Bauern­
wagen ist nur mehr vereinzelt zu sehen.
Der fortschrittliche Bauer bedient sich.des
automafischen Ladewagens. Sicherbich ~,3,t

hiedurdr ein schönes Stück ländlicher Idylle
ver lorengegangen. Heutzutage kann sich
aber nur der Bauer behaupten, der es'ver­
steht, mit ,der Zeit zu gehen.

Wenn die Heumahd vorüber ist, läßt.
die Getreideernte nicht mehr lange auf
I~'ich warten. Die Mäher wurden durch die
Maschine abgelöst, Der Mähdrescher
mäht, drischt und bindet das leere
Stroh. Da die abgewanderten landwirt­
schaftliehen Kräfte jedoch nicht restlos
durch den Einsatz von Maschinen ersetzt
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werden können, haben die Zurückgeblie­
benen eusätzliche Arbeiten zu verrichten.
Rechtschaffen müde fallen sie am Abend
auf ihr Ruhelager.

In den Sommermonaten werden in fast
ahlen ländlichen Gemeinden, wie 'eih und
Je, eliie Kirchweihfeste gefeiert. Die Orts­
ansässigen nehmen diese Gelegenheit gerne
zum Anlaß, Verwandte und Freunde aus
nah und fern aL:SI Gäste 'einzuladen, um
mit ihnen das Fest gemeinsam zu begehen.
Wlie gerne diese der EJinlClJdung folgen,
zeigt s,icham Sonntag vormittag in der
Kirche beim Hochamt, wo kaum ein Steh­
platz frei JiJst, sodaß viele Kirdienbesucher
gezwungen sind, den Gottesdienst vom
Kirchhof aus miJbz!UJfeiern. Beim Mittag­
essen zeigt sich dann, was Küche und Kel­
ler zu bieten haben. Hier wird offensieht­
lieh, daß die Iändliche Bevölkerung nicht
nur gewohnt ist, hart zuzupacken, sondern
es auch versteht, in ihrer Art Peste zu
feiern. Anscbßießend folgt zur Besiditi­
gung' ein Rundgang durch HaUJs. und Hof.
We11JU die Frauen in der Küche mit dem
Abwaschen des Kochgeschirres fertig sind,
begeben sieb Gäste und Hausleute ins
Gasthaus zum Kirchweihtane.

Auch in den Seebädern und anderen
Badeanstalten herrseht hochsommerliche
Stimmung. Sonnenhungrige liegen nach
einem erfrischenden Bade am Strande und
geben ihren Körper den Strahlen der
Sonne preis, Im Wasser vergnügen sich
Kinder und jüngere Frauen mit Ballspie­
len und Schwimmen, während eidi die
Angehörigen äiterer Jahrgänge mit ihren
luftgefüllten Schwimmatratzen von den
leichten Wellendaihintrdben lassen.

Die beste Erholung von den Sorgen
und Mühen des AJl1ta!g1S bietet ein Spa­
ziergang im Sommer durch den kühlen
W:ald, Wa,fi es da, niVchtallels, zu sehen

W ocIlie Rahnjitz Olsi~errcich verläßt,
lJiegt die 913 Einwohner zäihlende Markt­
gemeinde Lutzmannsburg. Der Ort .istsehr
alt, Funde aus -der Kelten- und Römerzeit
beweisen, daß hier alter Kulturboden ist.
Dlie Grundmauern ider einstigen Burg, der
Pranger auf dem Marktplatz uniddie alte
Weinkanne mit dem Luszmannsburger
Wappen zeugen von der früheren Bedeu­
tung des, Ortes, der einst Komitatsvorort
war. Die alte Volkstracht wird von den
Großeltern noch täglid» ,getragen, während
die Jungen ihre Tracht nur mehr gelegent­
lich bei Trachten- oder Heimatfesten prä­
sentieren,

Heute ist der Ort wegen seines ausge­
zeichneten Rotweines weit über di,e' Gren­
zen bekannt, Laut U rkunde wurde hier
schon im Jahre 1218 Weinhwu betrieben.
Die jedes J ahr ,im August stattfindende
Weinwoche läßt erkennen, wieseihr der
"Lutzma,nnsburger Blamränki,sche" gefragt
ilSt.

gibt I Munter spielen zwei kleine Eichhörn­
chen lin ihrer drolligen Art auf dem Baum,
der ihr Nest beherbergt, ein IusbigesFang­
spiel, Gleich dahinter ist Meister Specht
bei seiner Arbeit IZ,U sehen. Sein mit dem
Schnabel verursachtes, Klopfen bei der
Suche nach Nahrung dringt wie das Häm­
mern eines Zimmermanns an unser Ohr,
und aus der Tiefe des. Waldes ertönt der
Ruf des Kuckucks. Aufgescheucht von
einem verdächtiger» Geräusch halstet eine
Rehgeiß mit ihren. Jungen ängstlich an
uns vorbei in das schütsende Dickicht.

Landeshauptmann K e r y gab arn 22.
Märtz 1970 einen Überblick über die kul­
turelle Tätigkeit im Burgenland. Aus­
zugsweise die Wiedergabe:

"Die Kulturpolitik des Burgenlandes
hat in den letzten Jahren weit über die
Grenzen unserer engeren Heimat hinaus
Anerkennung gefunden. Zu Recht konnte
dabei festgestellt wenden, daß hier ein
Land, das ohnehin mit unerhörten mate­
riellen Sorgen zu kämpfen hatte, der kul­
turellen Aufrüstung größeres Augenmerk
zuwendete, ja bereit war, für diese Auf­
gabe auch bedeutende finanzielle Mittel zu
investieren,

Lassen Sie mich nun einen, Einolick in
das Geschehen vom Kulturreferat gehen,
über eine Reihe von aktuellen Leistungen,
Vorhaben und Aufgaben berichten.

Da i\slt einmal der überaus beachtlidie
Bauseietor. Ich habe darüber schon
in einem anderen Zusammenhang Mittei­
lung gemacht; heute kann ich sagen,
daß die Errichtung des Landesarchivs. das
auch die ,große Landesbibliothek beher­
bergt, abgesclnlossen ist und ,in den näch-

Ein neues Sdnilhans eine moderne
Anlage der Wimer,geno\S!senschaft und das
weithin Slkhthrwre Gehäude der Lager-

Von den schmelzenden Tönen einer N ach­
tigall bezaubert, setzt man seinen Weg
ins Waldesinnere fort, bis ein im Wege
stehender Pilz -den Anreiz zum Schwämme­
suchen gibt,

So verfliegt ein Tag nach dem ande­
ren. Zu rasch vergehen Urlaubstage!
Schnell ist ein Sommer dahin - auch im
Burgenland, in diesem sonnigen Land,
von dem man gerne sagt, daß hier der
Sommer von allen Bundesländern Oster­
reichs weit am längsten dauert.

Felix G r a f

sten Wochen von den Wissenschaftlern und
Beamten dieser Abteilung bezogen wer­
den kann. Ebenfalls noch vor dem Som­
mer wird anch -die Biologische Station am
Neusiedlersee, die bei Illmitz gebaut wird,
beziehhar sein und ihrer Bestimmung
übergeben werden können. Nicht zuletzt
aber!>ind wir auch mit der J oseph Haydn­
Volksmusikschule osoweit, daß der Unter­
richt in di'eser modernen musischen Bil­
dungsstätte tim Herbst aufgenommen wer­
den kann.

Durch die Miete des Esterhazyschen
Schlosses in Eisenstadt kann für die näch­
sten J ahrzehnte ein weiteres kulturelles
Zentrum ausgebaut werden. Die umfang­
reichen und aus verständlichen Gründen
auch langwierigen Adaptierungsarbeiten
sind bereits. im vollen Gange. Hier im
Schloß wird ja unter anderem die seit
langem geplante Landesgalerie ihre Heim­
stätte finden. Erst kürzlich wurden die
Vorarbeiten füriJhre Einrichtung abge­
schlossen und die konkrete Ausführung des
Vorhabens ,in Angriff genommen.

Eine neue Fremdenverkehrsattraktion

hausgenossenschaft kiinden vom zähen
Aufbauwillen und großen Fortschritt in
diesem Orte. Ri
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verspricht das Freilichtmuseum in Bad
Tatzrnannsdorf zu werden. Bauernhäuser,
Scheunen, Kittinge und Speicher aus den
verschiedensten Teilen des Landes wurden
nach Bad Tanzanannsdorf gebracht, sach­
gerecht aufgestellt und zu einer interes­
santen Schau des bäuerlichen W ohnens
und Arbeitens geordnet.

In diesem Zusammenhang möchte ich
aber ganz besonders das weite Gebiet der
Denkmalpflege hervorheben, auf dem in
den letzten J ahren wahrlich Pionierarbeit
geleistet wurde. Auch heuer giN es viele
interessante und bedeutsame Vorhaben,
wobei ich im sakralen Bereich auf die
Kalvarienbergkirche in Eisenstadt. auf die
wunderschöne Wallfahrtskirche in Frauen­
küchen und auf die eindrucksvoll restau­
rierte Pfarrkirche von J ois im besonderen
verweise. Bei den Profanbauten geht es,
vor allem um das Schloß Kittsee, das SQ!­

weit wiederhergestellt werden soll, daß es
eine neue, kulturell interessante Funktion
übernehmen kann, und um die landschaft.
lieh schön gelegene Burg Lockenhaus, um
die sich der bekannte Dichter Prof. Paul
Anton Keller so liebevoll arigenommen hat.

Breit gefächert wird wieder das kul­
turelle Veranstaltungswesen im Burgenland
sein. Dabei stehen natürlich eLie Burgspiele

Ein Reiseschriftsteller fragt:

Vor enugen Jahren hatte ich das Ver­
gnügen' zum erstenmal Europa zu besu­
chen. Vor allem bezauberten mich die
kostbaren Kunstschätze der alten Welt,
die Landschaften mit ihren vertrauten
Namen und die aus Beschreibungen längst
bekannten Zeugen jahrtausendealter Kul­
tur. Nun aber möchte ich Sie einladen,
eine ganz andere Welt zu besuchen: Bra­
siLien. Das Land mit dem Ruf des, Eldo-

in Forchtenstein im Juni und die See­
spiele in Mörbisch, die Ende JuI,i begin­
nen, iim Mittelpunkt. Ein bedeutsames
Ereignis. verspricht auch heuer wieder das
Grillparzer-Forum zu werden, das dies­
mal vornehmlich Fragen der Dramaturgie
behandeln soll. zum ersten Mal findet
Anfang Juli in Eisenstadt das Theater­
wissenschaftliche Seminar statt,deus von
Professor Kindermann geleitet wird und
in Fachkreisen größte Anerkennung findet.
Dieses Seminar, das nunmehr in unserer
Landeshaupüstadt eine Bleibe erhält, wurde
bisher stets in Bregenz, im Rahmen der
Festspiele abgehalten. Große Beachtung
bei den Historikern, die sich vornehmlich
für den südoeteuropaischen Raum interes­
sieren, findet das Kulturhistorische Sym­
posion, das heuer zum zweiten Mal in
Mog ersdorf abgehalten und nunmehr be­
reits in enger Zusammenarbeit mit den
Nachbarländern Ungarn und j.ugoslawien
durchgeführt wird.

Zu diesen wissenschaftlirheri Ereignis­
sen gesellen sich wieder das weithin be­
kannt gewordene Bildhauersymposion in
St. Margarethen sowie Veranstaltungen im
Rahmen des Beethoven-JaihreJ~ und nicht
zuletzt eine große Gedenkfeier für den
Komponisten Brand-Mosony in seiner
Heimatgemeinde Frauenkirchen

rados der Konquistadoren, des irdischen
Paradieses und der üppigen Exotik ist
heute noch für viele Europäer eine Terra
Incognita. Lernen Sie das Land kennen,
welches Hans Staden, der erste Deutsche,
der dieses Land beschrieb, das Land der
"grimmigen Menschenfresser" nannte, und
überzeugen Sie sich selbst, daß es kein
Verstoß gegen die Bescheidenheit, noch
aufschneidender Patriotismus ist, wenn ich
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behaupte, daß Brasilien sich über Nacht
in eines der wichtigsten Länder der mo­
dernen Welt verwandelte.

Ich hin kein Reiseagent. sondern ein
Schriftsteller, ein Geschichtenerzähler. Soll­
te ich ein Wunderland erfinden, bekenne
ich ehrlich, daß meine Phantasie nicht aus­
reichen würde, um etwas so Erstaunliches
wie das heutige Brasilien zu schaffen. Und
doch ,ist es noch so wenig in Europa und
der übrigen Welt bekannt. Oft, nur zu
oft, herrscht die Vorstellung auch heute
noch, daß hier die Muchachos in Som­
brero-Hüten den lieben langen Tag Mam­
bo in den von Schlangen wimmelnden
Straßen tanzen. Nicht überall weiß man,
daß man in Brasilien Portugiesisch und
nicht Spanisch spricht ...

Wenn Siemeinem Vorschilag folgen und
eine Reise nach Brasilien unternehmen,
bereiten Sie sich auf die große Überra­
schung ihres Lebens vor! Um es. gleich zu
sagen: Brasilien ist kein Land, sondern
fast ein Kontinent. Die Einwohnerzahl
beträgt etwa 80 Millionen, und es dauert
nicht lange, bis wir 100 Millionen zählen
werden, Der Brasilianer ist das Ergebnis
eines der wunderlichsten Melting Pots der
Geschichte. Ich wiederhole einen bekann­
ten Gemeinsatz, aber ich muß es sagen:
Brasilien ist ein Land der Gegensätze.
Das zeigt sich schon beim Klima. Das
Klima des Amazonenurwaldes im tropi­
schen Norden ist heiß und feucht. In die­
sem Teil Brasiliens hat der Reisende den
Eindruck, daß er mit der Zeitmaschine
von H. G. W dl& Millionen Jahre zurück­
gelegt hat und am dritten Tag der Schöp­
fung anlangt. Dieser lebhafte Eindruck
wird jedoch sofort verschwinden, wenn Sie
in der Luft, lim UrwaLd und auf dem
Wasser die Zeichen der Zividisation ent­
decken: werden: Flugzeuge schweben am
blauen Himmel, Straßen durchschneiden
den Dschungel, moderne Schiiffe befahren
den Amazonas und seine N ebenflüsse. Und
schauen Sie sich den Kontrast zur ste­
chenden Tropenhetze an. Im äußersten
Süden des Landes - angefangen vom
Staate Prana bis nach Rio Grande do
Sul - entdecken Sie Zonen, wo in man­
chem Winter Schnee von einem Himmel
lfäLl!t, {der lil11J anderen J ahreszeiten das
sanfte Blau Italiens und Portugals zeigt.

Wer Rio de Janeiro, im jüngsten Staat
Guanabara besucht, wird verwirrt sein
von den vielen Gegensätzen. Ich glaube
kaum, daß irgendeine andere Stadt der
Welt so viele geographische und anthro­
pologisehe Gegensätze aufweist. In ganz
kurzen Abständen finden sich nebeneinan­
der «las Meer, der tropische Urwald, das
Gebirge, die alte Stadt aus der Kolonial­
zeit mit akzentuiertem lusitanischem Cha­
rakter und die äußerst moderne Welt­
stadt. Von der Einwohnerschaft kann
man wohl sagen, daß sie ein "ethnisches
Muster" des übrigen Brasiliens ist.

Dies sind nur einige der Gründe, war­
um Sie ihre nächste Reise nach. Brasilien
machen sollten. Die Brasilianer sind leicht
zugänglich. Natürlich haben sie auch ihre
Fehler. Hätten sie sie nicht, wären sie
langweilig und unerträglich. Die Gast­
freundschaft der Brasilianeri st sprichwört-
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Nach Erhalt des Einwanderungsvisums
und Ihrer Einreise \in ,(L~e Vereinligten
Staaten zum dauemden Aufenthalt sind
Sie so lange nicht amerikanieeher Staats­
bürger, bis Sie die Staatsbürgerschaft
durch ein amerikanisches Gerficht erhalten.
Als Aus länd er mit ständigem W ohnsitz
in den Vereinigten Staaten unterhiegen
Sie aber denselben Gesetzen und haben
die gleichen ,gesdzrichen Verpflichtungen
wie amerikanieehe Staatsbürger. So sind
Sie z. B. gegenüber dem Bund und dem
Staat, in dem sich Ihr Wohnsitz befin­
det, steuerpflichtig.

Ohwo1hl Sie weder das aktive noch das
passive Wahlrecht b esibzen, stehen Ihnen
die arnerikanischen Gerichte offen, und
Sie genießenden gleichen Schutz durch
das Gesetz wie ein amerfikanischer Bür­
ger. Außendem können Sie sich unter den
Schutz der Botschaft oder des Konsulats
ihres Ursprungslandes stellen.

Sie haben die WaJhl, ob Sie amerika­
nischer Staatsbürger werden wollen oder
nicht. Um einen Antrag auf Erlangting
der Staatsbürgerschaft stellen zu können,
müssen Sie im allgemeinen 3 bis 5 Jahre
in den Vereinigten Staaten: gelebt haben,
die englische Umgangssprache sprechen,
lesen und schreiben können und allgemeine
Kenntnisse über Regierung und Geschichte
der Vereinigten Staaten besitzen, Viele
öffentliche Schulen in den Vereinigten
Staaten führen kostenlose Kurse für Er­
wachsene durch, die der Vorbereitung auf
die Erdangung der amerikanischen Staats­
bürgerschaft dienen. Genauere Information
erteilt das für Sie zuständige Büro des­
Immigration and Naturalisation Service.

In der am 21. März d. J. stattgefun­
denen jahreshauptversammlung wurde
nach. dem Bericht der Funktionäre der bis'­
herige Vorstand mit Obmann Elektroun­
ternehmer P 0 I' t I~ C h y an der Spitze
wiedergewählt. Dem langjährigen, ver­
dienstvollen Gründungsrruitglied Dipl.­
Dolm. Hans S t e ge r (Riedlingsdorf)
wurde anläßlich seines Ausscheidens aus
dem Vorstand für seine Tätigkeit der
Dank ausgesprochen. Ges,chäftsführender
Obmannstellvertreter RR. Dipl.-Dolm.
Z eu g n er berichtete über die geplanten
Veranstaltungen und gab u. a. bekannt,
daß die Vorarbeiten für das Gedenkjahr
1971 ebenfalls in Angriff genommen wur­
den.Mehrere Veranstaltungen sind 1971
unter dem Motto ,,50 j ahre Burgenland"
vorgesehen.

Am 23. Mai d. J. veranstaltet die
Landsmannschaft in der Brauhausrestau­
ration Puntigam einen folkloristischen
Heimatabend. an dem u. a. die Tambu­
rizzagruppe "SLavuj" aus Großwarasdorf,
die "Ungar,ische Volkstracht- und Volks­
tanzgruppe" aus Oberpullendorf. der Ju­
gendchor des Osterreidriechen Alpenver­
eines - Sektion Graz, die Volkstanzgrup­
pe der Landsmannschaftsjugend und die
"Rio-Band" aus Jennersdod mitwirken
werden.

in

Kürzlich fand im österreicbischen Klub,
Melboume, eine besondere Veranstaltung
statt, bei der, wie alljährlich, die Schön­
heitskönigin des österreichischen Klubs
gewählt und gekrönt wurde. Die Räume
des Klubs waren iiberfiillt, die meisten
Mitglieder und Gäste erschienen im Na­
tionalkostüm und tanzten bis in eLie frü­
hen Morgenstunden. Zu einem besonderen
Erfolg gestaltete sich die Vorführung der
Tanzgruppe, die österreichische Ländler­
tänze :im Trachtenkostiim zeigte, Die 21­
jährige Luzia S z c z e p i t k 0 wurde von
den Schiedsrichtern zarr Körrigin gewählt.
Die Wahl wunde mit großem Applaus
akklamiert. Die feierliche Krönung nahm
der T'itulär vor, der auch die Festrede
hielt.

Miami Beech
Anläßlich eines Besuches des Leiters

des Osterreichischen Kulturinstitutes, Dr.
H ein d I , gaben -der Präsident der
Austrian American Association in Miami
Beach Dr. Hanns Ha n n a u und Gattin
am 5. Dezember 1969 eine Cocktailparty
und einen Empfang. über 20 prominente
Osterreicher trafen sich in dem schönen
Heim Dr. Hannaus am Meer.

Was versteht man unter dem Status
"Resident Alien" (Ausländer mit ständi­
gem Wohnsit» in den Vereinigten Staa­
ten; ordnungsgemäße Eingewanderter) ?

denheit zwischen Edmonton und Wien
hervorzuheben, übernehmen die Bürgermei­
ster der beiden Städte, Bruno M a r e k
und Dr. Ivor Den t ,den Ehrenschutz.

Los
VViie der österreichisdie Konsul K I e ­

s t i l mitteilt, veranstClilteteder Wiener
Kulturklub von Los Angeles Ende Dezern­
her 1969 ein Konzert, das von den Preis­
trägern des Viikto,r-Fuchs-Memoriah be­
stritten wurde. Professor Vilktor F TI c h s
war schon seinerzeit vor seiner Emigra­
tion aus Osterreich ein namhafter Qe­
sangspadagoge, der sein Wirken auch in
Los Angeles bis zu vseinem Tode vor zwei
Jahren erfolgreich fortsetzte.

doch geschlagen: Sie schufen heute die
Stadt von morgen). Ich meine Brasilia.
Die Ansichten darüber gehen auseinander,
meist mit großer Heftigkeit. Einige sind
dafür. Andere dagegen. Wäre es nicht
interessant, diese ultra-moderne Stadt
(oder ultra-verrückte, wie andere es wol­
len) zu besuchen, die in einer Rekordzeit
auf einem öden Hochplateau dm Herzen
Brasibiens aufgebaut wurde? Sie sollten
selbst feststellen, wer eigentlich recht hat!

Kür'znich fand im Hotel National in
Bern xlie Generalversammlung der "Ver­
einigung der Osterreicher in der Schweiz"
statt, der eine Vorstandssitzung der Ver­
einigung vorausging. An der Generalver­
sammlung nahmen unter dem Vorsitz ihres
Präsidenten, Generalkonsul Dr. Wer n e r,
23 Vereinsvertreter teil. Vertreten waren
die Vereine in Arben, Baden, Basel, Bern,
Genf, Liechtenstein, Lugano, St. Gallen
und Zürich\; nilcht vertreten waren die
Osterreichervereine von Aarau, Luzern,
Schaffhausen, Uster und Winterthur. Außer
dem österreichischen Botschafter Dr. Erich
Bi eI k a - Kar I t r eu nahmen noch meh­
rere Mitarbeiter der Botschaft daran teil.
Mit Zustimmung der Generalversammlung
wurde der Präsident .des Osterreicher­
Vereines Zürich, Herr N ö s t, an Stelle
des ausgeschiedenen Ing. D r u k I, Basel,
in xlen Vorstand xler Vereinigung kooptiert.

Die B. G. ist mit den n~terreicher­

Vereinen in der Schweiz durch ihren Ge­
bietsreferenten für die Schweiz, Herrn
Fritz Ha r t 1 (hier mit seiner charmanten
Gattin), henzlid» verbunden.

lieh '';'0 wie ihr Sinn für Humor, ihre Frei­
heitsliehe und dhr Abscheu gegen jegliche
Gewalttätigkeit. Es wird oft gesagt, daß
die Lateinamerikaner (und wir sind darin
sichenlich keine Ausnahme) nie auf die
Uhr schauen, daß sie unpünktlich und
unbekümmert seien. In den Vereinigten
Staaten rühmen ISlich die Zeitungen, heute
die Nachrichten von morgen zu bringen,
in einem Versuch, der Zeit davonzulaufen.
In einem haben die Brasilianer i1>.te j e-

Der im Jahre 1965 in der westkana­
dischen Stadt Edmonton gegründete "Club
Austria" erzielte unter der Leitung seines
Präsidenten Otto B e 111 e dli k beachtleche
Erfolge. So wurde 1967 'erstmalig im
Westen Kanadas ein "Vienna Opera Ball"
veranstaltet, der seither alljährlich abge­
halten wird und ein bedeutendes gesell­
schaftliches Ereignis der Stadt bedeutet.
Den Ehrenschutz iibernehmen üblicherweise
der Lieutenant Governorder Provinz AI­
berta gemeinsam mit dem ö,sterreichischen
BotschaHer in Kanada. Umdie Verbun-
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Unser Gebietsreferent in Pennsylvania,
Mr. julius G m 0 s er, Allentown,
wurde von der Bgld. Landesregierung für
besondere Dienste um seine alte Heimat
ausgezeichnet ..

Die Landesregierung hat mit Beschluß
vom 29. Oktober 1969, Z1. LAD-136-4/
1969 dem Gründungsmitg Iied der Burgen­
ländischen Gemeinschaft in Amerika, Mr.
JuEu:>' Gmoser, Allentown, USA, das
Ehrenzeichen des Landes Burgenland ver­
liehen.

Mit dieser hohen Auszeichnung hat
einer der verdienstvollsten Mitarbeiter der
B. G. eine sichtbare Ehrung durch die
Burgenlandische Landesregierung erfahren.
Die B. G. ,gratulier,t herelichst l

Mr. J ulius Gmoser wanderte im Jahre
1923 in die Vereinigten Staaten aus. Er
gehört vielen Vereinigungen an, u. a. war
er langjähriger Präsident des bekannten
Unterstutzungsvereins "Allgemeiner". Er
hat in dieser Tätigkeit vielen Landsleuten
geholfen. Als Vorarbeiter in einer großen
Maschinenfabrik war er den Burgenländern
stets Vorbild und guter Kamerad. Durch
seine humorvolle Art gab er vielen Lands­
leuten einen neuen Auftrieb, wenn die
Neue W elts-ie hart rüttelte und sie zu
zerbrechen drohte.

Mr. Julius Gmoser~tammt aus Zah­
ling. Er ist verheiratet und hat zwei
Töchter, die ebenfallsJn Allentown leben.
Durch viele Sammlungen, deren Initiator
er war, hat er sehr zum Aufbau sei­
nes Heimatdorfes beigetragen. Erst in den
letzten Wochen stellte er sich wieder un­
eigennützig in den Dienst einer großen
Sammlung, die die Schaffung einer Fried­
hofseinzäunung im kleinen Bergfriedhof
in Zahling eum Ziele hat. Mr. Julius
Gmoser iet ein Burgenländer von echtem
Schrot und Korn: tüchtig, unternehmungs­
freudig, hilfsbereit und - last, but not
least - heimatverbunden. Am dieser tie­
fen Heimatverbundenheit heraus ist unser
lieber alter Freund und Landsmann Ju­
lius Gmoser, langjähriger und vorbildli-

eher Gebietsreferent der B. G., zu jeder
Arbeit im Dienste seiner gel:iebten Hei­
mat bereit. Möge ihm der Herrgott noch
viele schaffensfrohe Jahre schenken, zum
Wohle der "Burgenländischen Gemein­
schaft und zur Freude seiner Lieben!

Der Vorstand der B. G.

Dieses BHd zeigt die Familie M e i x ­
ne raus Cüssing, welche im Jahr 1969
in Edmonton auf Urlaub war. Ein lieber
Gruß geht damit an ihre Angehörigen
in Güssing,

Josef BaI das' ti (Neuhaus i. d. W.)
weilte zu Weihnachten auf Besuch bei
seinen drei Tanten in New York. Drüben
in der Neuen Welt begegnete er Rose­
marie G rat zer, die er in ihrem Hei­
maturlaub (im letzten Sommer) beim Pie­
nie in N eusiedl bei Güs'sing traf. Die
Welt ist klein geworden: Nicht ,:>dten
hört man im Burgenland den Abschieds­
gruß: "Auf Wäedersehen in Amerika!"
Und drüben a,uf amerikanischem Boden
heißt es dann: "Bald sehen wir uns wie­
der, daheim im Burgenland! " Wahrlich,
ohne die "Burgenländ,ische Gemeinschaft"
wären tausende Menschen kaum über den
"großen Teich" gekommen.

V I L L A in Burgenland
auf erhöht gelegenem Grundstück,
2500 m" mit gepflegtem Obst- und
Blumengarten, ruhige und doch
zentrale Lage, zu verkaufen. An­
fragen an Frau Ella S t öhr I

Hauptplatz Ä'-7423 Pinkafeld.

Den Bund fürs Leben schlossen: Helmut
Z e t t I , St. Michael, und Susanne
S eh a f f er, Kirchfidisch 42. Sie entbie­
ten mit diesem Hocheeitsbild allen ihren
Verwandten und Bekar.xten in Amerika
recht hereliche Grüße.

Anna P o s t man n , Philadelphia,
eine treue Anhängerin der "Burgenländi­
sehen Gemeinschaft", grüßt mit diesem
Bild ihre lieben Freunde und Verwandten
in der alten Heimat. Sie freut sich schon
sehr auf ein Wieder.s'ehen.

Fröhlich vereint im Heimaturlaub in
Neuhaus i. d. Wart: Frank und Ida
G r a b l er (geb. Baldasti) und Richard
W u k i t s mit Gattin im Kreise lieber
Freunde. Gleichzeitig war auch Idas
Schwester Mali (Fink) aus N ew York auf
Urlaub daheim. Viele Neuhauser fragen:
"Gibt es auch heuer ein Wiedersehen?"
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Hier absdineiden und an die B. G. einsenden

Gesucht wird MI'. Alois Pot e tz von
seinem Sohn Alcis S tu d e n y, Doiber 3,
Burgenland. Die letzte bekannte Adresse
(aus dem Jahre 1936) war: Mr. Alois Po­
tetz, 4736 North Kildare Avenue, Chicago,
Ill, Das obenstehende Bild zeigt den Ge­
suchten in seinen jugendjahren, Potetz
wanderte im Jahre 1926 nach den USA
aU5. Er führte in Amerika ein Fleischhau­
ergeschäft. Die "Burgenländische Gemein­
schaft" bittet um Mitarbeit im Rahmen
des Suchdienstes.

J ohn F i, n k (Schwager von Toni Bal­
dasti, Neuhaus) auf j agrlurlaub aus New
York in der alten Heimat seiner Gattin
(Neuhaus, Bezirk Oberwart). Alle
Deine burgenländischen j ag dfreunde, lie­
ber John, entbieten Dir ein kräftiges
Weidmannsheil und freuen sich auf den
nächsten Pirschgang mit Dir!

Jordan L e v e (rechts im Bild) aus
St. Monitz (Schweiz) mit seinem Cousin
John Fink (New York) auf j agdnrlaub
in Neuhaus in der Wart. Nach langem
Waldlauf und schönem P'irschgang werden
bei einem Gläschen Wein Jagderlebnisse
ausgetauscht, Jordan Leve sagte: "Jeuzt
weiß ich es" .daf das Burgenland nicht nur
reich ist an goldenem Wein, sondern auch
an herrlichen Wäldern!"

Weihnachten bei ihren lieben Angehö­
rigen in Amerika verbrachten J ohann
S,tubi ts und FraTIZi Cs e n c si ts, beide
aus Harmisch. Mit diesem BiM grüßen
sie alle ihre Verwandten und Bekannten
und danken recht herzlich für den überaus
netten Urlaub.

Dieses Bild ,zeigt das Austriaclubtref­
fen in Edmonton. Eine Gruppe von süd­
burgenlandischen Landsleuten mit ihren
Angehörigen.

Preti,S!: S 100.- bis S 250.­
(4 bis 10 Dollar)

der "Burgenländischen Gemeinschaft"

FREUDE SCHENKEN

zu jedem Anlaß!

Für Ihre Lieben in Osterreich wie auch in Amerika durch die "Burgen­
ländische Gemeinschaft"
Wir kaufen und überreichen in Ihrem Namen Geschenke. Geben Sie uns mit
dem Bestellabriß Ihre Wünsche bekannt.
BLUMENSPENDEN: Je nach Wahl
a) Bunter Frühlingsgruß
b) Nelkenstrauß
c) Sommerblumenstrauß
d) Rosenstrauß

Wunsch: preis: ..
Einen schönen GESCHENKKORB mit
Nahrungsmitteln, Süßwaren, Wein Preis: S 200.- bi'E' S 500.-
Besondere Wünsche: (8 bis 20 Dollar)

Unterschrift

Für:

(Name und Anschrift und aus welchem Anlaß)

Von:(Name ···~~d····A~~~:;i.it)································· .
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Die B. G. vermittelt
bei
Dokumentenheschaffung
Grunc1verkäufen,
RENT -a-Car,
Fihnaustausch,
Gräber;pflege.

nesuensm :

versidlert Ihnen eine sorarar­
tige wenn Sie im
Urlaub einen Lei h w a g e n
braudien.

Hotel und Gastwirtschaft

7540 Güssing 73

rJ2udO-lt qJö-~ehlmalJe If-
Fotographie - Fotohandel - Bilderhandel

Beachten Sie die 2. Betriebsstätte am
Hauptplatz

Anfragen und Aufträge an die Bgld. Mogersdorf, Bgld.,
(Tel. 03154/28.-5-06) .EU ridJten.

IN ALLEN HILFT UND

BERÄT DER REISEDIENST DER B. G.

Uhrmachermeister

Bahnhofstraße 1
Hauptplatz 8

sind die schönsten Geschenke
für Ihre Liehen!

Original Schweizer Markenunren
Omega - _ Tissot / Äm::kuc:ks-
uhren / / Schmuck in

und Silber

reicher AuswahlEinwanderung

Reisen in

Amerika,

Cruises nach dem

Süden,

wenden Sie sidl

bitte immer an UDJ

Wir garantieren einen

100 % igen Dienst

TELEFON 03365/20-516BGLD.

Telefon LEhigh 5-8600

7474 EDUTZ

B ERAT E N - PLA N E N - EIN RICH T E N - GEMUTUCH UND ELEGANT WOHNEN

DURCH IHR

INH. UNGER
Möbelerzeugung - Spezialwerkstätte für Einbaumöbel

SCHAURÄUME UND BETRIEB IN fEHRINGERSTRASSE 03382 - 2450
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I

PROGRAMM
Donnerstag, 6. August:
Zur freien Verfügung mit voller Verpflegung im Hospiz,
Üb ernachtung.

Freitag; 7. August: Jerusalem.
Nablus (biblisches Sihem) mit j acobsbrunnec und JOJ&cphs
Grab, Megiddo, Nazareth, Mittagessen. Nachmittag Ver­
kiindigungsgrotte, St. Josephskirche, Marienbrunnen, Jor­
dan, Tiberias, Abendessen, Übernachtung, Frühstück.

Samstag, 8. August: Tiberias,
Vormittag Messe. Nachmittag Besuch von Kapharnaum
St. Peter am See, anschließend Bootsfahrt nach Tiberias.
Ab end essen, Übernachtung, Frühstück.

9. August: Tiberias/Hai:fa.
Fahrt durch das Huleh Tal und über Safed nach Akko.
Besichtigung, Moschee, Kreuzfahrer Baulichkeiten (St. John's
Krypta), Mittagessen. Nachmittag West-Galiläa, Haifa,
Abendessen, Übernachtung, Frühstück.

10. August:
Fahrt über den Carmel mit den Drusendörfern Ussifya
und Dalia nach Caesarea. Besiditigung der historischen
Stätten. Rückfahrt nach Haifa. Mittagessen. Nachmittag zur
freien Verfügung. Abendessen, Übernachtung, Frühstück.

11. August:
Transfer zum Flughafen Tel Aviv zum Abflug.

Sonntag, 2. August:
Ankunft am Flughafen Tel Aviv, Empfang und Transfer
nach J erusalem, Übernachtung, Frühstück.

Montag, 3. August:
Auffahrt zum Ulberg, Himmelfahrtskirche, Gethsemane
Garten, Kidron Tal. Besichtigung der Wasserversorgungs­
anlagen aus biblischer Zeit und der Stadtmauer aus der
Zeit der judaeisdien Könige. Zionsberg, Dorrnitionskirche,
Abendmahlsaal, legendäres Grab König Davids. Mittag­
esssen, Nachmittag Bethlehem, Geburtskirche und Hirten­
feld. Hebron, Patriarchengräber. Rückfahrt nach J erusalem,
Abendessen, Übernachtung, Frühstück.

Dienstag, 4.
Besuch der Altstadt zu Fuß. St. Anna Kloster und Kirche
mit Bethesda Teichen. Via Dolorosa, Antonia Festung,
Ecce Homo Kirche mit Hadrianbogen, Grabeskirche. Mit­
tagessen. Nachmittag Tempelbezirk, Omar Moschee, Kla­
gemauer, orientalischer Basar, J affator mit Zitadelle.
Abendessen, Übernachtung, Frühstück.

Mittwoch, 5.
Vormittag Bethanien, Lazarus-Grab, Haus des guten
Samaritaners, Jericho, Totes Meer inder Nähe der
Qumran Höhlen, Rückfahrt nach Jerusalem. Mittagessen.
N achmittag We&t-Jerusalem. Knesset, Israel-Museum, He­
bräische Universität. Hadassa mit Chagall-Fenstern, Ein
Karern. Abendessen, Übernachtung, Frühstiick.
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Am 20. Februar konnte Frau Rosa K 0 v a CIS, Neuberg 140, im Kreise ihrer
Kinder und Enkelkinder in guter Gesundheit den 90. Geburtstrug feiern. Auch die
B. G. schließt sich mit den besten Wünschen für noch viele schöne Jaihre an.

spielen, doch hat sidi im Laufe der Jahre
das Tätigkeitsfeld wesentlich erweitert.
Vor wenigen Wochen wurde der 100. Hei­
matabend unter Mlitwi:rkung der "Rah­
mtztaler" festlich in Eisenstadt begangen.
Schon in allen Teilen des Burgenlandes
feierten die "Ra:bni.tlz,taler" bei den Hei­
matabenden des Burgenlandischen Volks­
bildungewerkes Triumphe. Aber nicht nur
\im Burgenland] ISlind ~l1e bekannt, auch
bei .der Burgenländischen Landsmannschaft
in Wien und ,in Graz, bei den Pendlern
in W\ien: und bei verschiedenen Anlässen
waren sie zu Gast und wurden ob ihrer
Volkstümlichkeit überall gefeiert.

Der österreiduische Rundfunk hat von
den "Rabnitztalern" ca. 20 Tonbandauf­
nahmen gemacht, und auch im Fernsehen
waren sie schon dabei. Den Höhepunkt
aber bildete eine Veranstaltung im Wie­
ner Musikvereinssaal im März 1970, bei
der sie mitwirken durften.

"Die Rabnitetaler" spielen vorwiegend
burgenländische Volksmusik, alte Melodien
und Lieder. Kapellmeister Re,j t er i t s
sammelt diese Melodien aus dem """alke
und bearbeitet sie für seine Kapelle, So
sind an d'ie 100 Werke entstanden. Er
tritt aber auch als Komponist hervor.
Vier seiner Kompositionen wurden vom
ORF mit ,großen Kapellen auf Tonband
aufgenommen. Für seine v1eltiährige ver­
dienstvolle Tätigkeit auf dem Gebiete
der Musik erhielt Kapolmeister Reiterits
bereits einige Auszeichnungen.

In der nächsten Zeit plant die Rab­
nitztaler Musikgruppe eine Osterreich­
tournee, dann eine Deutschlandtournee, und
zwar zu den ausgewanderten Landsleuten
aus dem Gebiet um Odenburg.

Wir gratulieren den "Rahnitztalern" zu
iihrer bisherigen Arbeit und wünschen
ihnen für die Zukunft weiteren Erfolg.

J. S.

Frau und Herr K 0 P f e n s t ein ,er
aus Vancouver weilten mit ihrer Mutter,

Frau Sc h w ab (Toronto), vom Julii bis

Oktober v. J. auf Heimaturlaub bei ihrer

Großmutter, bew. Mutter, Frau Theresia
K n 0 p f, in Deutsch Schützen 82.

Rcbnitzteler"
Bekannte Volksmusikkapelle fördert
burgenländisches Brauchtum

Auf Initiative von OSR Direktor
Eugen M a,y ergründete Kapellmeister
Fachlehrer Anton Reiterits im Jahre 1961
die Volksmusikkapelle "Die Rahnitztaler".
Ursprünglidi sollten die "Ra:bnitztaler nur
bei Heimata:benden des Burgenlandischen
Volksbildungswerkes ländliche Weis'en

Im Garten von Familie S c h a d 1
trafen sich im Sommer 1969 die Familien
Schr'ittner, Seifner, Meixner
(Güssing) und Herr Sei f n e r aus Wien.
Bei einem GIas Bier ,gedaichte man der
alten Heimat.

Goldene Hochzeit

Am 10. Februar feierten Josef und
Rosina K n 0 p f, Deutsch Schützen 50, in
bester Gesundheit das Fest der Goldenen
Hochzeit. Aus diesem Anlaß wurde ihnen
von der "Burgenländischen Gemeinschaft",
der Gemeinde und von Obmann U n ­
ger ein Geschenk überreicht. Eine große
Schar von Verwandten und Bekannten
begleitete das Hocheeitspaar zum feierli­
chen Gottesdienst in die Kirche von
Deutsch-Schiitzen, wo Pfarrer B i ­
sc hof die h1. Messe zelebrierte. Das Ju­
belpaar gab im Casthaus Körper ein Fest­
essen, an dem Landeshauptmann Pol­
;S! te r , LAbg.Präs\iden't W i:es l' er,
Pfarrer Her f aus Unterbildein, Dr. M o­
s'er, Oberamtmann Johann Neu ­
bau er, Oberlehrer Hör i ,st und viele
Verwandte teilnahmen. Mit diesem Bild
grüßt das> Jubelpaar seine Kinder, Enkel­
kinder und alle Verwandten und Bekann­
ten in den USA und in Canada.
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S 6.912,­
S 6.442,-

S 9.650,­
S 8.912,-

Wien-New York-Wien S 10.302,-
Salzburg-New York-Salzburg S 9.624,-
Mindestaufenthalt in den USA: 14 Tage, maxi­
male Gültigkeit des Flugscheines: 28 Tage.

Gruppenreisen - Affinitätsgruppen
Wien-New York-Wien S 5.608,-
Salzburg-New York-Salzburg S 5.373,-
Mindestteilnehmer 80 Personen
Wien-New York-Wien
Salzburg-New York-Salzburg
Mindestteilnehmer 40 Personen
Wien-New York-Wien
Salzburg-New York-Salzburg
Mindestteilnehmer: 15 Personen

Er kennt sie alle. Und er nützt sie. (Warum
sollte er uns etwas schenken?) Sie sind bares
Geld für ihn (und für Sie): unsere USA Sonder­
tarife.
Ob gemeinsam mit anderen, oderallein. Ob selbst
geplante Urlaubsreise oder Pauschalarrange­
ment. Ob kombinierte Geschäftsreise mit Ihrer
Familie, oder Verwandtenbesuch. Warum ver­
binden Sie bei Ihrem nächsten Flug nach New
York nicht das Angenehme mit dem Billigen?

Einzelreisen - Ausflugstarife
Wien-New York-Wien S 8.164,-
Salzburg-New York-Salzburg S 8.033,-
Mindestaufenthalt in den USA: 29 Tage, maxi­
male Gültigkeit des Flugscheines: 45 Tage.
Neu:
Unser Kreditplan für Flugpauschalreisen. Informationen und Buchungen in Ihrem IATA Reisebüro.

Österreichs internationale Fluglinie

L _
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zuGasthof in

Bcmgru~d in ;:~I - .... zu ".,.. :,..."":~ •• !

700 bis 1000 m" Bauland mit Licht-, Kanal- und
Wasserleitungsanschluß im Stadtgebiet von Für­
stenfeld (Mühlbreitenstraße) preisgünstigst zu ver­
kaufen. Anfragen an die IIBurgenländische Ge­
meinschaft".

Gasthof Unger in Dobersdorf, modern ausgebaut,
Tanzsaal, gute Lage und guter Geschäftsgang, um
S 1/5 Millionen zu verkaufen. Anfragen direkt an
den Verkäufer.

In Eisenberg .an der Pinka fand am 25. Februar ein gut­
gelungener Heimatabend der B. G. statt, Es wurden interessante
Tonfilme aus der Neuen Welt gezeigt. Unser Vorstandsmitglied,
Dir. Stefan D e u t ISi eh, der den Heimatabend 1eit ete, konnte
zahlreiche interessierte Beiilucheraus Eisenberg begrüßen, die
mit diesem BUd ,ihren lieben Verwandten in Amerika herzliche
Grüße senden.

BURGENLANDISCHE GEMEINSCHAFrJuni 1970

Am 24. Februar veranstaltete die "Burgenländische Gemein­
schaft" in Markt Neuho-dis einen gutgelungenen H eimatabend.
Direktor D eu t 11>', C h konnte zu diesem Heimatabend viele Be­
sucher begrüßen. Im Anschluß stellten sich die Neuhodiser dem
Fotografen für ein Bi1dals Gruß an aille Verwandten in Ame­
rika.

Mr. J oe Li P 0' v i t s war 1969 auf Heimaturlaub in Gaas.
Mit diesem Bild, das bei der Abschiedsfeier aufgenommen wur­
de, grüßen ihn 'seine Verwandten und Freunde recht herzlich

Aus, Anlaß der Weiihe des neuen Ge­
meindehauses (Amtshauses) in Heiligen­
kreuz veranstaltet die Gemeinde Heili­
genkreuz mit Unterstützung der örtlichen
Vereine, der Gendarmerie u, Zollwache, in
der Zeit vom 5. bis 7. Juni 1970 Grenz­
Iandf'esttage, Neben der feierlichen Er­
öffnung am 5. Juni sind unter anderem
ein Grenzlandtreffen des Kameradschafts,
bundes, eine Weinkost burgenländiseher
Weine eine Mode- und Landmaschinen­
schau, 'ein Preisschießen, ein folkloristischer
Heimatabend und verschiedene sportliche
Veranstaltungen zu sehen, Interessant
dürfte auch eine Hundedressurschau der
Zollwacheabteilung Heiligenkreuz sein.
Doch der Höhepunkt idieser Festtage wird
wohl die Weihe des neuen Amtshauses
sein, in dem das Gemeindeamt, die Raiff­
eisenkasse, ein modernes Einkaufsgeschäft,
die Ordination für den Kreisarzt Ul1Id acht
schöne Wohnungen untergebracht sind,

Lobend muß auch hervorgehoben werden,
daß die Gemeindevertretung auch an den
Bau eines modernen Kindergartens ge­
dacht hat. Dieser Kindengarten wird bei
der Weihe in Dankbarkeit für die stets
großzÜigige Hilfe, die der bekannte Ehren­
bürger von Heiligenkreuz, Mr. J oseph
Pan.d 1, Pittsburgn, USA, in den schwe­
ren Jaihren nach dem Kriege der Bevöl­
kerung angedeihen ließ, "Joseph-Pandl­
Kindergarten" genannt werden.

Mr. J oseph Pandl, ein Sohn dieser
schönen Gemeinde Ide~! Burgenlandes,
wird aus Pittsburgh, USA, in seine ge­
liebte Heimatgemeinde Heiligenkreuz kom­
men, um der feierlichen Weihe beizuwoh­
nen und um die Gedenktafel zu enthül­
len. Damit wird wieder in einer Gemein­
de unseres' Burgenlandes die enge Ver­
bundenheit unserer ausgewanderten Lands­
leute mit ihrer alten Heimat sichtbar.

Heiligenkreuz im Lafnitztal mit seinen
1150 Einwohnern, hat sich im Laufe der
zwei letzter» J aihrzehnte zu einer der

1~lchönsten Gemeinden des Burgenlandes
entwickelt. Obwohl im Kriege 65 Ofo
aller Häuser völlig' zerstört und 25 Ofo
zum Teil schwer beschädigt waren, 'lieht
man von den Spuren des Krieges heute
nichts mehr. Anstelle des sogenannten
"Binderhauses" erhebt sich nun der mo­
derne Bau des' Gemeindehauses. Er ist ein
wahrer Schmuckstein <in der auch sonst so
gefälligen Ortsansicht.

Eine Konservenfabrik, drei gutgehende
Gasthöfe und der rollende Durchzugsver­
kehr in Richtung Ungarn sind besondere
Merkmale des rgeschäHi,gen Treibens in
Heiligenkreue, Um den Fremdenverkehr
noch mehr zu intensivieren, soll, wie man
hört, auch ein Freibad errichtet werden.

In diesen Grenzrandfesttagen sollen
nun viele Fremde nach Heiligenkreuz
kommen, um sich persönlich von der
Schönheit dieses Ortes" von der Gast­
Freundschaft seiner Bewohner und vom
eigenartigen Zauber dieses Grenzdorfes
iiberzeugem zu können:.
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Die B. G. beabsichtigt in dieser Spalte
in Zukunft über neue österreichische Brief­
marken zu berichten. Wir möchten damit
unsere Landsleute in aller WeH auf die
hervorragenden Produkte österreichischer
Gr,aphik aufmerksam machen.

Am 21. Jänner feierten Christoph und
Maria M a r Cl'k 0' v i t s,, Purritz 56, das
Fest der Goldenen Hochzeit. Im Namen
der Gemeinde gratulierten Bürgermeister
E b n e rund Vizebürgermeister K e r t e ­
1i t s und übergaben einen Geschenkkorb.
Mit dem Blid grüßt das Jubelpaar
Schwester Katharina L y 0 n s und alle
Verwandten und Bekannten in Amerika
und inder Heimat.

Anfang Juni bringt die Osterreichische
POlst- und Telegraphenverwaltung drei
Marken mit Abbi lduogen alter Uhren
heraus, Die Werte: S 1.50,S 2.-, S 3.50.

!

zum

Burqentondtsche Gemeinschaft

INLADUNG

Sonntag/ 1 9. J u I i 1970/ im Großgasthof Vollmann in Neusiedl
bei Güssinq, Es spielen zwei Kapellen aus Neusiedl bei Güssing
Beginn 14 Uhr Eintritt: S 15.- pro Person
Kommen Sie zu diesem Picnic, zum großen Auslandsburgenländer­
treffen. Wir laden Sie alle herzlichst ein!

Der Vorstand der B. G.

Die neue Kirche in Höll

Das jungvermählte Paar Hans S c h 0 ­

b er, Kukmirn 55, und Gerlinde U n ­
ger, Kukmirn48, grüßt mit diesem
Hochzeitsbild seine bieben Verwandten in
Hamilton und Brodford.

Im Mai 1970 wird die neue, moderne
Kirche in Höll feierlich geweiht werden.
Derzeit werden die letzten Arbeiten an
dieser Kirche durchgeführt. (Unser Mit­
glied PoIl e r ist Bürgermeister in die­
ser Gerneinde.)

Moschendorf:

Liebe Mosehendorfer liJ:l der Neuen
Welt! Erinnert Ihr Euch noch Eurer Pfarr­
kirche, in der Ihr getauft wurdet und
vielleicht auch den Bund fürs Leben ge­
schlossen habt? Oder waren es Eure El­
tern, die gläubig in dieser Kirche den
Gottesdienst feierten? Wohl hat sich in
den letzten Jahren das Antlitz der Kirdie
ewas verändert.

Die Restaurierungsarbeiten sind nun
beendet. Eine neue Turmuhr zeigt den
Fdug der Zeit an. Neue Bänke und eine
neue Orgel wurden angeschafft. D:al1Y elek­
trische Licht wurde eingeleitet. Die Dorf­
bewohner haben für ihre Kirche viele
Opfer gebracht. Um die Schuldenlast leich­
ter bewältigen zu können, wären loleine
Spenden von den in Amerika lebenden
Moschendorfern sehr erbeten. Im voraus
schon ein "Hel1zliches Vergelt's Gott"!

Schwer war der

Im Herbst flog Familie M a S',e k aus
Steinfurt im Bezirk Güssing vom Flug­
hafen Wien-Schwechat nach Amerika. Alle
ihre Angehör-igen waren zum Abschied
gekommen. Die "Burgenländische Gemein­
schaft" wünscht der Familie Masek in der
neuen Heimat recht viel Glück und Erfolg.
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Unser Mitglied Maria
Nr. 15, etarb im 66. Let-

DEUTSCHKREUTZ
Todesfälle: Kürzlich verstarben der

Rentner Amdreas Z ist 1e r im Alter von
68 Jahren und Maria Re u man n, geb.
Fuchs, im Alter von 61 Jahren.

ELTENDORF
Todesfall: Am 27. März starb der Mau­

rermeister i. R. Andreas G aa l, Nr. 96,
im 91. Lebensjahr.

GRIESELSTEIN
Todesfall: Am 25. März starb der

Landwirt Franz H irc:z y, Nr. 16, im
Alter von 86 jahren.

G{ÜSSING
Todesfall: Im Alter von 57 Jahren

,~{arb Frau Gisela Kr 0 i s , die Gattin des>
Primarius.

GüTTENBACH
Hochzeit: Frl. Irene S tub i t s , Nr.

167, und J ohann Gar th er, D.- Tschant­
schendorf 105, schlossen am 4. April den
Bund fürs Leben.

HARMISCH

T odesfCllll: Im 66. Lebensjahr starb Fer­
dinand Man n i n ger.

JABING
Jubiläum: Am 1. April feierte Franz

Tom iss er, JaJbing 190, bei guter Ge­
sundheit den 90. Geburtstag.

Eine
Wo die alte Bundesstraße bei Königs­

dorf über den Limbach führte, soll einmal
Kaiser J OIS.ef II. mit seiner Kutsche im
Morast:>teckengeblieben sein. In Scharen
eilten die Untertanen herbei, um ihrem
Kaiser tatkräftig aus der Verlegenheit zu
helfen. Als Dank für die rasche Hilfe­
leistung wurde ihnen gestattet, künftighin
(b.'l Bild des Köriigs Stephan von Ungarn
- von dem auch der Name des Ortes
stammen soll - im Gemeindesiegel füh­
ren zu dürfen. An .d'ieser Gedenkstätte
wurde in der Folge eine gemauerte Brücke
errichtet, die bls zu ihrem späterer» Ab­
bruch "König,ghrü.cke" hieß. - Im Ge­
meindesiegel von Königedorf wird auch
heute noch das Bild des Königs, Stephan
geführt.

MARKT ALLHAU
Todesfall: Frau Theresia M ü h 1, geb,

Loschy, Nr. 108, starb am 1. April im
Alter von 85 Jahren.

MARZ
Todesfalle: Am 16. März starb Franz

Sc h mi edl im 86. Lebensjahr. Gisela
B ru i man n <starb am 19. März im Al­
ter vo~ 64 Jahren.

NEUBERG

Todesfall: Im Alter von 74 Jahren
starb arn 15. März der Rentner Johann
C'Zv i t k 0>vi t s , Nr. 284. Zum Begräb­
nis kam auch der Schwager des Verstor­
benen, J ohn Ivancsics, per Flugzeug aus
Chicag0>. Mr. Ivancsics ist langjähriges
Mitglied der B. G. und kommt mit den
Sonderflugzeugerr der B.G. fast jedes
J ahr mit seiner Familie auf Heimaturlaub.

NEUSIEDL B. G.
Trauung: Vor dem Standesamt Kuk­

mirn wurden der Hilfsarbeiter j ohann
Pu m me r, Zahling 99, und die Näherin
Heidelinde S ehr a m p f , Nr. 104, ge­
traut. Die kirchliche Trauung fand in
Kukrnirn s-tatt.

NEUTAL
Todesfall: Am 23. März starb Anna

Bau e r im 72. Lebensjahr.

OBERRABNITZ
Hochzeit: Am 1. April vermählte sich

der Maurer Franz S c h 1ö g 1, Weingra­
ben 18, mit der Schneiderin Armemarie
G lud 0 w atz, Oberrabnitz 30.

RAUCHWART

Hochzeit: Am 1. Aprid schlossen Frl.
Erika Theresia H a n z I, Nr. 37, und
Franz P e i s eh l, Rohr 2, die Ehe.

REHGRABEN

Todesfall:
Dragosiit,s,
bensjahr.

RUDERSDORF

T odesjall: Am 2. April starb die Pen­
sdonistin Anna E r kin ger, geb. Frauer,
Blumengasse 217, im Alter von 65 Jahren.

SAUERBRUNN

Pußta wird Schutzgebiet: Die Landes­
regierung beabsichtigt, die Sauerbrunner
Pußta zum Landschaftssehnstgebiet und
Teile davon zum Vollnaturschutzgebiet
zu erklären. Auf Grund des N aturschute­
gesetzes werden die beabsichtigten Schutz­
maßnahmen unter Anschluß einer Karte
mit dem Landschafts- und Teilnaturschutz,
gebiet in der Gemeinde vier Wochen zur
allgemeinen Einsicht aufliegen.

SIGET I. D. W.

Todesfall: Am 3. März starb im Kran­
kenhaus von Oberwart Frau Ester E n­
gel m a ye r , NI'. 26, im Alter von 71
Jahren.

STINATZ

T odsefall: Panl' S i f k 0 v i t s starb 75
Jahre alt.

ST. MARGARETHEN

Todesfall: Theresia S eh a d 1bau e r
starb am 16. Märe im Alter von 70 Jahren.

ST. MICHAEL 1. BGLD.

Hochzeit: Am 11. April schlossen Fr1.
Waltraud Mai s i s c h , Nr, 104, und
Günther J osef J an i , D.-Tschantschen­
dorf 157, die Ehe.

Todesfall: Im Alter von 81 Jahren
starb am 23. März die Rentnerin Fran­
ziska Fa s chi n g, Nr, 31.

STUBEN

Todesfall: Frau Maria Margarethe
Sc h m i d t, geb. Kappel, Nr. 33, starb
am 15. März im 48. Lebensjahr.

TOBAJ

Hochaeit: Helmut S z e r e n c s i t s ,
Nr. 81, und Frl. Maria j a n d r a s i t s,
aus, Güssing 75 schlossen am 29. März
den Ehebund.

UNTERBILDEIN

Todesfall: Die Pensionistirr Maria
Mi 1 i s ,i ts starb im 87. Lebensjahr.

WEIDEN BEI RECHNITZ

Todesfall: Im 50. Lebensjahr starb am
31. Marz Anna S e p e r .

I
Ihr seid nicht vergessen! Zum ersten Male beabsichti gt die IIBurgenländische Gemeinschaft" auch von und
nach Südamerika (Rio de Janeiro) einen billigen Gemeinschaftsflug zu organisieren. Abflug von Wien am
19. Dezember 1970. Retour von Rio am 15. Jänner 1970. Flugpreis inklusive Transfer, Hotelunterkunft in
Dopeplbettzimmern und Frühstück öS 23.442.- pro Person. Landsleute in Europa und Südamerika schreibt uns,
ob Ihr an diesem Flug interessiert seid. Nähere Bedingungen gehen Euch dann zu.

Die Vereinsleitung der B. G.

Eigentümer, Herausgeber und Verleger: nBurgenländische Gemeinschaft", Verein zur Pflege der Heimatverbundenheit der Bur­
genländer in aller Welt, Mogersdorf. Verantwortlicher Redakteur: Oberamtmann J UHUiS Gmoser, Mogersdorf. Drude Hans Köck,
A-8280 Fürstenfeld. Schillerplatz 5, Ruf 24-65 Printed in Austria
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FOR MEMBERS OF TIm - AUSTRIA WITH MODERN

With reception in Vienna and bus-transportation to and from Burgenland.
It is high time for your participation! Exact informations after your announcement.

for NEW YORK area
to "Burgenländische Gemeinschaft",

Sekretariat New York, 206-208 E.,
86th Street, N ew York 10028,
Phone: 212-535-1110

for CHICAGO area
to Mr, K 0 11y K n ° r
6766 N. Onarga Ave., Chicago,
111., 60631, Tel. 775-0985

for TORONTO area
to Mr. Frank Hemm er
162 Eileen Avenue,
Toronto/Ont.

Wir beabsichtigen im Herbst 1970 für unsere Mitglieder, die im Sommer oder Winter am Flug nicht teilnehmen
können, einen verbilligten Gruppenflug nach New York durchzuführen.

Voraussichtlicher Abflug von Wien: 7. September 1970 - Retour von New York: 2. Oktober 1970
Preis: Gruppenflug ab 40 Personen S 8450.-

von 15 bis 39 Personen S 9910.-
Sollten Sie Interesse an diesem Flug haben, melden Sie sich sogleich bei uns an. Postkarte genügt!
Nähere Informationen nach Anmeldung.

Flug 1: Von Wien am 14. Dezember 1970 Von New York am 25. Jänner 1971
Flug 2: Von Wien am 21. Dezember 1970 Von New York am 11. Jänner 1971

mit einer modernen Düsenmaschine, betreut durch unsere erfahrene, weltweite Organisation. Verlangen Sie die
nähere Ausschreibung. Melden Sie sich sogleich an! (Bu rgenländische Gemeinschaft, A-8382 Mogersdorf, Bgld.,
Austria) Preis pro Person hin und zurück bei voller Mas chine öS 5870.- (265 US-Dollar).
Kommt die erforderliche Anzahl bei diesen Flügen nicht zustande, wird ein verbilligter Gruppenflug durchgeführt.
Bei Anmeldung 100 Dollar (oder S 2500--) Anzahlung. Es wird empfohlen, sich jetzt schon anzumelden!

Ein

für unsere Nlljt~llleder!

MOD·ERNE

wie sie nur
B. ist.

Me~lde~n Sie an!

Wir beabsichtigen noch einen Flug mit 4 Wochen
Auf.enthaltsdauer in Amerika zu organisieren.

Reisepapiere:
Reisepaß, gültig für alle Staaten der
Welt, USA-Visum, internationales Pok­
kenimpfzeugnis, Mitgliedskarte der B. G.

"BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFr'
8382 Mogersdorf, Tel. 03154125506

"BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFTßI

7540 Güssing, Tel. Güssing 28

in Wien bei Kurt Tusehner, Wien I, Kärntner­
ring 18, Tel. 0222/65-46-01 (nachmittags)
oder bei A. 1130 Wien, Lafitte-
gasse 8/1 0,
in USA besonders bei:
"Burgenländische Gemeinschaft", Sekretariat
New York, 206-208 E., 86th Street, New York
10028, Phone: 212-535-1110
Kally 6766 N. Onarga Avel

Chicago, 60631, Tel. 775-0985


